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Inländische Nachrichten.

N)tcn de« 9. März. Am abge-
wichenen Sonntage Abends war bey Hofe
Bai. Nach dessen Endjgung haben Ge.
Majestät der Kaiser , ' wie auch I I .
Gizil. Majest. und I I . KK. HH. die
Nedoute besucht. — Montags geruhten
I I . M M . mit I I . Sizil. M M . und
K I . HH. das Mittagmahl in Laxenburg
einzunehmen. — Die Illyrische Hofstelle
ist bereits wirklich errichtet, und besteht
«us folgenden Gliedern: Präsident, Herr
Graf Franz von Balascha; Hofrathe,
Herr von Kraus zugleich Kanzley Direk-
tor, Bischof Von Petrovich; Genera
Baron von Papilla ; Appellazions < Ratb
Herr von Rüssel; Presidial Hof-Setr^
tär Herr von Orban; Hofstkretar urd
l)iaths Protokolisi Herr von Jakob,;
Hofsekretar Herr von Meninsky , lüld
Herr von Valdc^zer; Feld - Kriegskonzi-
pisi Herr von Schreibers als Registla-

tor und Expeditor mit dem ülrigen Kam-H
ley Personale.— Vergangene Wochen i s t«
b̂ey Hof nnter Vorsitz S r . K. H. desH
Erzherzogs Franz in Betref der Fleisch-»
lieferung für Wien mit Zu iehunq d?s«
Obersten von Czekonitz eine Kowmißion»
abgehalten worden, und man will wiffen, W
daß in Absicht auf die Direktion , und so W
kostspieligen Lieferung nächstens eine a n - »
gemessenere Abänderung getroffen werden «
solle. — Die Fleischhacker, Gärtner, und «
Greißler wurden unlängst zu eincr hie-W
sigcn Regierungskommißion berufen, um z
selben die bisher wahrgenommenen gttrie- V
benen Unfugen vor «halten, sie auf ihre >
Schuldigkeit für das leztcmal ernstlich zu V
crmahnen, indem gegen die Uibertretttr '
der hohen Befehle für die Hinkunft
mit den empfindlichsten Strafen für>z?gaf!-
gen werden wird. — Den von dem H m . ,^
Staabschirurg Brendel gestifteten, doppelten H



Preis, welchen die K.K. mebiiirnsch < chirur- j
gische Iosephinische Akademie allhier auf j
die befriedigende Beantwortung der zum >
zwentenmale aufgegebenen Frage setzte: >
Welche Ursachen können eine geringe,
durch scharfe, oder stumpfe Werkzeuge
v-rursachte Wunde gefährlich oder todt«
lich machen ? — hat die unter dem Motto :

lauz «3l̂ , eingelaufene Abhandlung erhal-
ten. Er besteht in einer V3M Herrn
Wi r th meisterlich gestochenen aoldencn
Medaille von 8c) Gulden im Werthe,
die- der Verfasser, der eben allhier beym
großen Lehrkurse befindliche K. K. Ober»
chirurg, Herr Eker, am 13. dieses M o -
nats frühe um lo Uhr in Gegenwart der
in dem oUe«clichell Lehrsaale versammelten
Hörer, aus den Handen des K- K. Raths
und Professors, Herrn Doktor Vöcking,
gegenwärtigen Vizedirekcors, im Namen
der Akademie, unter schmeichelhaften Aus«
drücken empfing. — Einer der wichtig-
sten Männer unseres Staats hat dem Kai-
ser einen Plan vorgelegt, wie sich das Haus
Oesterreich bey der jetzigen politischen La-
gt zu verhalten habe. Aber auch der
große Nestor Fürst von Kaunitz hat
einen andern Plan verfet tet , nach wel-
chem das jetzige österreichische Staatssy«
stem gewebt werden könnte , und der
Kaiser hat ihn gleich genehmiget. Qb-
schon Niemand weis, was darinne ent-
halten ist , so macht man doch verschiede-
ne Sagen darüber. Man vermuthet, daß
die Reichskonstituzion einen neuen'Bund/
so wie Weiland der Deutsche Bund war ,
bekommen werde, der sogar bis auf das
zetzige Türkensystem mitwirken könnte.

Vrünn den s. M ä r z . Aus den
letzten Berichten von Szißtow ist uoch
n a H M a g e u , daß die Pforte «ach Abset-

zung des vorigen GroßwesyrS Zabe Has«
san , den bisherigen Münzmeister des Qs-
manifthen Reichs zum Großwesyr ernannt
habe. Diese Wahl wurde sonst auf den
Seraskier von I sma i l gefallen seyn,
wenn er nicht in Vertheidigung dieses
Platzes geblieben wäre. — Der Fürst
von Potemkin hat be.' dem berühmt n
Mahler in M i n , Herrn Lasanova , «in
großes Gemählde bestellt, welches deil
Sturm von Qc^akow unn Gegenstande
hat. Der Fürst hat dafür 24022 G u l -
den bedingt.

Nagvban^a bcn 2Z. Zorn. Zu-
folge einer hier angelangten allerhöchsten
Entschliessung ist bey dem allhilsigm k. k.
Münzamt folgende Beförderung vor sich
gegangen: Als Münzwardein wurde der
bisherige Münzamts Kassier Herr v. Ham-
merschmiede; als Münzamts Kassier aber
der bisherige Münzwerkmeister Herr von
Io ras angestellet; die Münzwerkmeister-
stelle erhielt der Mün-amts Praktikant Hr .
V. Gtramh , und als Praktikant rückte Hr .
v. Rivay ein. Am i . dieses haben diese
Herren bey dem allhiestgen k. k. ^Mütt; mck
Bergwesens Qberamte den Eid abgeleget.
— Zu Anfang dieses Monats hat sich in
unserer Gegend auf einmal ein sehr kaltes
mit Schneegestöber vermengtes stürmisches
Wetter eingefunden, welches aber bereits
wieder nachzulassen anfangt.

Temeswar, den 28. Horn. Nach ei-
uem Schreiben aus Bukarest/ soll ein Theil
der Rußen über die Donau gegangen seyn,
und seinen Zug nach Silistria richten. M a n
fügt noch b?y, daß man dort der Uiber-
gabe von Brai la taglich entgegen sehe.

F revbu rg , den l . März . Die Un-
krthanen des Fürstbischofs zu Vasel woll-
tln nach dem Beospiel der Lütticher mit

- ihrem Fürsten eine neue Äapitulazion cm-



gehen; allein da der Fürst wenig Lust da-
zu bezeigte, mußte er sich dieferwegen von
Brundruth nach Delspach flüchten. Wei l
bekanntermaßen der Bischof ein Neichsfürst
ist , und das Brundruthische Landchen un-
mittelbar zum deutschen Reich gehört, so
Nahm der Fürst seine Zuflucht an den Reichs-
tag , von welchen er an dtn Kaiser ange-
wiesen wurde, dicser befahl, daß einstwei-
len von den in Vorderöstcrreich liegende»
Truppen sogleich eine Division -mit einer
Kanone nach Brundruth ziehen und da den
Fürsien bei seinen Rechten schützen soll; —
allein diese Truppe hatte eine kleine S'tre-
,cke durch das Basler Gebiet ziehen müssen,
weswegen man bei bem Canton Basel an-
lgesucht, aber einstweilen eine abschlagige
.Antwort erhalten. Da nun kein anderer
Weg nach Brundruth geht, so bedeutet
diese abschlägige Antwort eben so v ie l , als:
Wir Basler wollen nicht, daß der Kaiser
und das Reich dem Neichsfürsten von
Brundruth beisieht.

M a n sagt zwar, der Canton Basel
habe sich bey den übrigen !2 Cantonen an-
gefragt, was sie thun sollen. Allem da
der Canton Basel ein Souverainer Stand
ist , so scheint diese Anfrage nur eine Aus-
flucht zu seyn.

M a n ist nun recht begierig , was dies
Geschäft für einen Ausgang nehmen wird.
— Sollte ganz Schweiz dcm Canton Ba-
sel beistimmen ; so würde das heilige
römische Re>ch sehr wohl thun, weu«
es das nämliche t h a t , was Frank-
reich schon lange that , nämlich : wenn es

-die Fruchtausfuhr nach der Schweiz ver-
böthe; — dies könnte unsere dicken Nach-

^.barn etwas geschmeidiger machen.
^ Brüssel, den 2c>. Horn. Z r Kur-
rier Herden hat die Verordnungen zur

Einrichtung des Rathes von Vrabant, ulch
der übrigen Gerichtbhö'e übcrbrackt, wel-
che nun ehestens in die Wirkung gesetzt
werden. Bisher betrieb man die Landes-
angelegenheitcn noch durch die einstweili-
gen Ausschüsse; in knr^m wird aber der
Gouvcrnementsralh wieder in Funkziolt
tretten-

Nachdem die Herrschaft der Hauptre-
belleu nunmehr ein Elide hat, so fällt itzt
Von Seiten des Volks eine schr schwer drk-
ckeude Macht auf die mit den Empörern
einverstanden gewesenen Stände, und sie
werden nothwendig unterliegen müssen» DaF
Volk in allen Provinzen wil l sie nicht für
seine Vertreter erkennen; es verlangt eine
bessere Einrichtung desjenigen Körpers , der
die Stelle der Einwohner des Staats ver-
t r i t t , und für das Wohl des Landes zu-
nächst sorgen soll. Nun haben sich auch M
die Gemeinden der Provinz Hcnnegall mit «
einer gleichen Vorstellung an Se. K. H . D
Majestät gewendet. »

Ausländische Nachrichten. H
Pohlen.

Warschau, den 24. Horn. , M ü »
wußte nicht sogleich / was die Depeschen
unsers Gesandten in Konstantinopel, Gra-
fen von Potocki, welche der ReichstagM D
, z. dieses durch einen Kurier erhielt, m i t » «
gebracht haben möchten. I tzt erfährt man W
endlich, daß unser dortiger Minister ü b e r «
die vielen Schwierigkeiten klagt , woturch >
er in seinen Unterhandlungen mit dem, D i - D
van aufgehalten wird. Er hat entdeckt,
daß der dasige Prußische V i n M r sich alle
Mühe giebt, die Sache immer mehr z u »
verwirren. Dieser habe einige dlr v o r « »
nehmsten Mitgl ieds des Dywcns so f ü r »



" M m Handel «ufdem ftbwarzen Meen gar
nicht hören wollten, indem die nun selbst
«ingesehen hatten, daß die dießfallige Un-
terhandlung ganz unnütz sey, solange Ruß-
land und Oesterreich auf ihren Forderun-
gen wegen eben dieses Handels bestünden.
Man könnte der Republik Pohlen in die-
sem Punkte nm so weniqer willfahren , weil
die Angelegenheiten derselben ;u viel Ein-
ftllß anf die Nachbarn hakten, so daß die
Herren P >hlen ihr bisheriges System wie»
ter fahren lassen, und sich der erhaltenen
freien Schiffahrt ^uf gedachtem Meere :.u
Gunsten einer dritten Macht bedienen könn«
ten. Bey diesen Umstanden hat sich Graf
»on Potocki am Ende nur leidend verhal-
ten , und bittet nun um neue Verhaltungs-
befehle , wie er dem Uibergewichte des Ber-
kiner Hofes in Konstantinopel entgegen ar-
Seilen könne; besonders nachdem der Preu-
ßische Gesandte den guten Herren im Dy-
zvan die Republik Pohlen so klein und ohn-
mächtig geschildert habe, daß die Türken
fast alle Lust / mit Poblen eine Allianz zu
schließen, verlohreii hätten u. s. w.

Deutschland.
Breslau, den 21. Honl. Am 19.

V. M . Abends traf der Prinz von Sach-
sen Koburg bei feinem Hrn. Bruder , dem
regierenden Herzog, in Koburg ein, wo
schon vor seiner Ankunft der ganze Theil
der Stadt , durch welchen der Pr in ; kom-
men mußte, aus eignem Antrieb der Ein-
wohner beleuchtet war. Viele hundert der
dortigen Bürger und Zmdemen giengen
sreudenvol ihm eine hiloe Stnnde weit
mit ffa^sn und, in hohem Jubel entgegen,
und bereiteten ihn !'o bis ;um Stadttho-
re , wo die Pferde ausgespannt wurden,
und nun eine Menge d"r angesehenst'«
M'nn^r und I' lnil inze den W a ^ n iog
Der bescheidene Prin veröar es sich zwar

aus bas brmgensie, unb rief: „Das ist
zu v i e l ! " aber nichts konnte der Freude
Einhalt thun. Jeder wollte nun an dem
Zug Antheil nehmen , und bald waren eine >
Menge Seile und Bander an den Wagen
geknüpft, so daß einige hundert Personen,
Greif t , Erwachsen? und Kinder, denselben !
unter dem bestandigen Inbel des Volks ^
bis in die Fürstliche Residenz zogen, wo '
der Pr in ; von dem gesammten Herzogliches
Hause auf das zärtlichste empfangen wur-
de. Bald aber ward diese rührende Sce-
ne durch eine andere unterbrochen, indem
das Volk durch einige Vorzimmer und Gal-
lerien ungehindert in das Herzogs. Apar-
tement drang, und zu mehreren Hunderten
mit herzlichen Deutschen Handdruck dem so
liebenswürdigen als großen Helden die Hand
küßte / der dann diese Ergiessnngen des Her«
zens mit frohem Lächeln erwiederte.

R o m , den 9. Horn. Die Verthei-
digungsschriften des berüchtigten Cagliostro,
dem auf Befehl Sr . Pabstlichen Heiligkeit
die zwey Advokaten Constnntini und Ber-
nardini zugegeben waren, sind nun fertig,
und- an die Behörde übergeben. Man darf -
also hoffen, einen Prozeß bald geendiget
zu sehen, cluf welchen schon lange die all-
gcmeine Nengirde gerichtet ^

Aaibach, den 15. Mär5. Wir ge- !
nießen jetzt das Glück inner unsern Mau- ^
ern die Fürsten Adam Auersderg, Karl
Lichtenstein, und Niklas Esterha:yi, dann
den G. M . Gr. v. Auersberg, den Erfchüd
t rer Orsowas, und Se. Erz. unsern künf-
t'gen Landescheff I o h . Kr . v. Gaysruck
s.immt seinem altern Hrn. Sohne zu ha-
b?n. Morgen Nachmittag erwarten diese
hohen Gaste Se. Ma j . den König von
Neapel
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